
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſpſatz Rec. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jahrgang.
Donnerſtag den 5. AärzM 54. 1885.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAnnahme bis 11 Uhr Vormittags.
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Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers
Walther Hochheim in Strößen iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Groß-Gräfendorf, den 3. März 1885.
Der Amtsvorſteher.

Redactioneller Theil.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Berlin, 3. März. Der Reichstag genehmigte
n ſeiner heuligen Sitzung den Geſetzentwurf betreffend den
Beitrag des Reiches zu den Koſten des Anſchluſſes der
freien Hanſeſtadt Bremen an das deutſche Zollgebiet in
dritter Leſung ohne Debatte. Darauf folgte die dritte Be
rathung der TabakſteuerNovelle, durch welche den oberſten
Landesſinanzbehörden die Befugnis ertheilt wird, den Ter
min für die Ermittelung des Gewichts des Tabaks zu
Gunſten der Produzenten hinauszuſchieben. Nach unweſent
licher Diskuſſion wurde die Vorlage mit einer von dem
Abg. MüllerMarienwerder (deutſchkonſ.) beantragten wei
reren Friſtbewilligung angenommen. Darauf folgten Wahl
prüfungen und entſpann ſich hierbei wiederum eine lebhafte
Debatte über die Streitfrage, ob der Reichstag, nachdem
er eine Wahl bereits giltig erklärt, noch berechtigt ſei, von
der Regierung die Anſtellung von Ermittelungen bezüglich
einer ſolchen Wahl zu beanſpruchen. Während Staats
ſekretär v. Bötticher dieſes Recht entſchieden in Abrede ſtellte,
nahm der Reichstag einen die prinzipielle Entſcheidung ver
neinenden Antrag des Abg. v. Vollmar (Sozialdem.) an,
wonach die Entſcheidung über die Giltigkeit der betreffen
den Wahlen, bezüglich deren noch Erhebungen ſtattfinden
ſollen, ausgeſetzt wurde. Nachdem ſodann die Novelle zum
Reichsbeamtengeſetz an die Juſtizkommiſſion verwieſen
worden, vertagte ſich das Haus auf morgen (Mittwoch)
11 Uhr auf der Tagesordnung ſteht die dritte Leſung
des Etats.

Berlin, 3 März. Das Abgeordnetenhaus
erledigte in ſeiner heutigen Sitzung den Reſt des Kultus
etats, ſowie des Etats des Kriegsminiſteriums, indem es
den Anträgen ſeiner Kommiſſion entſprechend ſämmtliche
noch ausſtehende Poſitionen bewilligte, ohne daß es zu
Debatten von erheblicherer Tragweite gekommen wäre.
Darauf wandte ſich das Haus zur Berathung des Geſetz
entwurfes über die Abſtellung von Berechtigungen zum
Hauen oder Stechen von Plaggen, Heide u. ſ. w. für die
Provinz Hannover. Nach unerheblicher Debatte wurde der
Geſetzentwurf nebſt einem von den Abgg. Bödiker (Centr.)
und Dr. Fiſſe eingebrachten Abänderungsantrage an die
um 7 Mitglieder zu verſtärkende Agrarkommiſſion über-
wieſen, Darauf vertagte ſich das Haus und wurde die
nächſte Sitzung behufs Berathung von kleineren Vorlagen,
Petitionen und Wahlprüfungen auf Donnerſtag 10 Uhr
anberaumt.

Die „N. A. Z.“ beſpricht die engliſchen
Entſchädigungsforderungen für Kamerun
und meint, die Engländer hätten noch lange nicht
die Entſchädigungen für Alexandrien bezahlt.
Stimmt genau!

Für die heute Mittwoch ſtattfindende
dritte Etatsberathung im Reichstage
ſind Anträge auf Genehmigung des 2. Director-
poſtens im Auswärtigen Amt (die 20600 M.),
die Generalkonſulate c. geſtellt.

Am Kongo ſoll eine Eiſenbahn an
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den Stellen gebaut werden, wo derſelbe nicht
ſchiffbar iſt.

Bei der Landtagsnachwahl in Eis-
leben wurde Miniſterialdirector Huyſſen ein-
ſtimmig gewählt.

Jn Sachen der braunſchweigiſchen
Erbfolgefrage will der „Reichsbote“ aus
Wien erfahren haben, daß Kaiſer Franz Joſeph
ſich ganz beſonders für eine Berückſichtigung der
Anſprüche des Herzogs von Cumberland ver-
wendet. Man ſpricht (oder fabelt von einem
ſchriftlichen Vertrage, den der Erbgroßherzog
von Oldenburg aus Gmunden dem Kaiſer
Wilhelm überbracht habe. Die „Köln. Ztg.“
ihrerſeits iſt in der Lage mittheilen zu können,
daß der Großherzog von Baden, von dem dies
beſonders behauptet wurde, in der Sache keine
Schritte gethan habe.

Der Ausſchuß des preußiſchen Staatsrathes
für Finanzen iſt zur Begutachtung der Börſen-
ſteuergeſetzentwürfe berufen worden. Der
Kronprinz wird den Verhandlungen beiwohnen.
Die Berathung der Geſetzentwürfe im Reichstag
ſelbſt, ruht noch in den Händen der dafür nieder-
geſetzten Kommiſſion, eine Plenarberathung kann
alſo erſt nach dem Feſte erfolgen.

Die Kongo- Geſellſchaft in Brüſſel
wird jetzt mit allen Kräften an die Organiſation
des neuen Kongoſtaates gehen. Nach den freund-
lichen Worten, durch welche der Reichskanzler in
der Schlußſitzung der Afrikaniſchen Konferenz
das neue Staatsweſen begrüßt und denen ſich
die Vertreter auch der übrigen Mächte ange-
ſchloſſen hatten, läßt ſich erwarten, daß die
letzteren dem neuen Staate nach Möglichkeit
hilfreiche Hand leiſten werden. Die Regierung
des Kongoſtaates wird vorausſichtlich ſo geregelt,
daß in Brüſſel der Vorſtand der Kongogeſell-
ſchaft unter dem Präſidium des Königs Leopold
die entſcheidenden Beſchlüſſe faßt, welche am
Kongo ſelbſt durch einen General- Gouverneur
zum Ausdruck gebracht werden.

Jm Wahlkreiſe Randow-Greifen-
hagen iſt bei der Erſatzwahl zum preußiſchen
Abgeordnetenhauſe Praetorius (Ekonſ.) mit
375 gegen 85 freiſinnige Stimmen zum Abge-
ordneten gewählt.

Gerüchtweiſe wird aus Rom gemeldet,
die Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen Re
gierung und dem Papſt ſeien jetzt wieder aufge-
nommen und ſoll es ſich um die Frage der
Neubeſetzung des Poſener Erzbiſchofſtuhles
handeln. Hoffen wir, daß die Nachricht ſich be
ſtätigt und daß durch Entfernung dieſer Streit-
frage ein weiterer Schritt zum Kirchenfrieden
gemacht wird.

Frankreich. Die Kammer hat die neuen
Getreidezölle unverändert im Ganzen an-
genommen.

Von Ad miral Courbet, welcher die
Stadt Chinhae am Yugfluß bombardirt, liegen

noch keine weiteren Nachrichten vor. Es ſcheint
dieſelbe Geſchichte zu werden, wie bei Futchu,
durch deſſen theilweiſe Zerſtörung ſich die
Chineſen freilich auch nicht haben einſchüchtern
laſſen. Am meiſten wird den Franzoſen wohl
die Reisſperre helfen. Neuere Nachrichten
melden noch: Jn Tonkin hat es an der chine-
ſiſchen Grenze neue Gefechte gegeben. Die
Franzoſen rücken vor. Die Chineſen haben ſtarke
Verluſte.

Großbritannien. Das Parlament hat über Glad-
ſtone's ägyptiſche Politik gerichtet. Eine moraliſche Nieder
lage bleibt es auf jeden Fall. 302 Abgeordnete waren
gegen das Tadelsvotum, 288 dafür. Mit der Mino-
rität ſtimmten 39 iriſche Abgeordnete, und mehrere Liberale,
darunter die hervorragenden Staatsmänner Goſchen und
Forſter. Die Blätter aller Parteien, und vor Allem der
konſervativen, meinen, Gladſtone müſſe zurücktreten und
einem konſervativen Kabinet den Platz räumen. Das
ſcheint aber nicht ſo kommen zu ſollen, wenigſtens meldet
Reuters Bureau von beſter Seite, die Miniſter würden
ihre Portefeuille's behalten. Die Unglücksregierung bleibt
alſo auf dem Poſten. Das Parlament ſoll ſeine Arbeiten
möglichſt ſchnell beendigen und zum Herbſt dann die Neu
wahlen ſtattfinden, die ſchon auf Grund des liberalen
Wahlgeſetzes vor ſich gehen werden. Die Liberalen hoffen,
wenn auch nicht Gladſtone, ſo doch wenigſtens ein liberales
Miniſterium zu retten.

Jn Sachen der Heratfrage mahnt die „N. A. Z.“
zu beiderſeitiger Nachgiebigkeit und Rußland ſcheint dazu
bereit zu ſein unter der Bedingung, daß es ſeine jetzigen
Stellungen behält. Jn London kann man in dem herr-
ſchenden Trubel die Sachlage kaum überſehen,

Rußland. Von Petersburg aus werden
die Gerüchte über einen Rücktritt des Miniſters
des Jnnern, Grafen DTolſtoi, vorläufig für
unbegründet erklärt. Der Graf ſei allerdings
kränklich und bedürfe längerer Schonung.

Orient. Die Kolonne des engliſchen Oberſten Buller
hat glücklich auf ihrem Rückzuge vom Nil Gubat erreicht
und kann nun der bei Korti ſtehenden Hauptmacht die
Hand bieten. Die Armee, die unter General Graham
von Suakin aus vordringen und auf Berber gehen wird
ſoll 10000--12000 Mann ſtark ſein. Die Pläne der eng
liſchen Regierung bezüglich des Sudan gehen dahin, das
Land von Aegypten zu trennen und in Khartum eine Re-
gierung von Eingeborenen, zunächſt unter engliſchem Schutze,
zu errichten. Faſt komiſch iſt es, daß man partont nicht
einſehen will, daß nur ſo lange Ordnung im Sudan herrſchen
wird, als engliſche Truppen dort ſind. England muß
Khartum permanent beſetzt halten, es kann gar nicht anders.

Jm Somali- Gebiet (am Rothen Meere) iſt ein Auf-
ſtand ausgebrochen.

Die bulgariſche Volksvertretung hat eine
Adreſſe an den Czaren, ſowie ruſſiſche und engliſche Staats
männer gerichtet, in welcher ſie um Unterſtützung der Chriſten
in Macedonien bittet, das heißt mit anderen Worten Um
eine Vergrößerung Bulgariens.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 5. März.

493. Stiftung des oſtgoth. Reichs in Jtalien.

Merſeburg, 4. März.
Die Wilddieberei mit Schlin gen und

Fallen hat ſich an manchen Orten jetzt nach
geſchloſſener Jagd wieder eingeſtellt. Man hört
verſchiedentlich darüber, vernimmt aber auch zu-
gleich, daß die Jagdpächter mit Strenge gegen
abgefaßte Kontravenienten vorgehen wollen.
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Die Falſchmünzer.
[Nachdruck verboten.

55) Kriminal-Roman von on Suſtar Löſſel.
„Warum? Haben Sien noch Etwas entdeckt

„Nein. Aber die Sachen hier
„Jch komme, um die kleine Angelegenheit zu

ordnen.“

„Sie meinen wegen der Miethe und Der-
gleichen 7

„Jch werde Alles bezahlen und die Effekten
meines Sohnes

„Verzeihen Sie, die behalten wir.“
Der Kommerzienrath warf dem Sprecher einen

wüthenden Blick zu.
„Es iſt alſo beſſer“,

wenn wir zuſammen gehen.

dem Zweck meines Kommens.“
„Sie müßte ſehr dumm ſein, wenn ſie nicht

merkte begann der Kommerzienrath ärgerlich
und brach dann kurz ab, da er fühlte, daß i
der Zorn übermannte.

fuhr Jener unbeirrt fort,
Noch hat die Frau

hier keine Ahnung von meinem Charakter und

„Bah!“ ſagte Soltmann dagegen, „ſie hält
mich ſchlimmſten Falls für Jhren Abgeſandten
und hält die ganze Affaire für einen Conflikt
zwiſchen Vater und Sohn. Das iſt ja nichts
Seltenes in Jhren Kreiſen.“

„Und giebt der Vermuthung den weiteſten
Spielraum.“

„Aber es iſt doch nicht zu ändern.“
„Werden Sie die Koffer ſchon hier ex-

pediren
„Ach ſo, wegen der Adreſſe, meinen Sie?“

Nein, nein. Jch nehme die Sachen mit in mein
Hotel und ſende ſie von dort aus zur Bahn.“

„Und was können Jhnen dieſe Gegenſtände
zumeiſt Garderobe und Wäſche nützen

„Unter Umſtänden ſehr viel. Wir können
jetzt noch nicht ſagen, was hiervon Werth hat
und was nicht wenigſtens für uns
darum nehmen wir das Ganze.“

Der Kommerzienrath ſagte Nichts mehr.
Was konnte er auch noch thun? Während
Soltmann die Sachen nun einpackte die
Koffer hatte er ſchon früher erbrochen begab
er ſich zur Wirthin, um deren Anſprüchen zu
genügen und ihr beruhigende Erklärungen zu

geben. Dann verließen Beide das Haus. Die
Sachen wurden im Miethswagen mit nach
Soltmann's Hotel genommen, wo der Kom-
merzienrath ſich von Jenem verabſchiedete.

„Verderben gehe Deinen Lauf“, dachte er
ingrimmig bei ſich. „Jch kann Nichts mehr thun,
um es aufzuhalten.“

Spät in der Nacht kam er zu Haus
wieder an. Er hatte vorher telegraphirt und
fand Alles zu ſeiner Aufnahme bereit. Auch
Duprat war wieder da, und natürlich konnte
er nicht umhin, Jenem zu erzählen, daß Eduard
durch irgend Jemand gewarnt, die Flucht er-
griffen habe.

„Mein treuer Dryden!“ dachte Duprat. „Er
hat ſeine Sache gut gemacht.“

Der Kommerzienrath ließ ihn nicht zu lange
in dieſer angenehmen Täuſchung.

„Sagen Sie mir ganz aufrichtig“, begann
Jener. „Sie waren es doch nicht, der aus miß-
verſtandenem Jntereſſe ſich der Unannehmlichkeit
ausſetzte, für einen Wortbrüchigen und Lügner
gehalten zu werden Sie haben jenes chiffrirte
Telegramm an Eduard nicht geſandt, wie

Duprat, der zuerſt eine Bewegung edler

Slrohverkauf
von Winter- und Sommer Getreide.

(Flegel- und Maſchinendruſch.)
Domaine Schladebach.

W. Schele.
Anweiſ. z. Rettg.Umsonst v. Trunkſucht oh.

WiſſenV. Falkenberg i. Reinicken of b. Berlin.

ausende Blasenkranke (auch
Bettnmässen) in den schlimm-
sten Fällen verdanken ihre
Heilung

P. C. Bauer, Specialist,
Basel-Binningen (Schweiz)

Villa Margarethenthal.,
Prosp. u. besl. Zeugn. gratis.

Dieſem Buche verdanken ſchon viele

Jn d. Buche Dr. W Hiters
Augenheilmethode,

urch das wirkl. echte Dr. Whit eAugenwasser von Fraugot
Ehrhardt in Oel ze in Tbüringen,

e welches ſchon ſeit 1822 in vielen
S Auflagen erſchienen iſt, findet faſt
S jeder Augenkranke etwas Pafſendes.
Z Die darin enthaltenen Atteſte ſind
S genau nach den Originalen abge-

druckt und bieten ſichere Garantie der
chtheit. Dafſelbe wird auf franko

S Beſtellung und Beiſchluß derFrauen gemarte (10 Pf.) gratie

verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Oelze in Thüringen und
vielen anderen Buchhandlungen.
Auch zu haben bei Herrn Gukav
Lots in Merſeburg.

uog bung
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Dr. Spanger'sches
Magen- Bittervorzüglich g Migräne, Magenkrampf, Uebel

keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.

Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

Einige Hundert Morgen Zucker-
rüben wollen wir für nächſte
Campagne noch kaufen. Offerten sub.

B. 1437 an Barck Co.Halle a/S. erbeten.
Das Betreten meines Klee-
feldes an der Nerſeburg-
Müchel'ſchen Straße, Flur
Oberbeung, iſt bei 4 Mark
Strafe verboten.

Th. reGutsbeſitzer.

Jnſeragaten- Theil.
S Guts-Perkauf.

Ein ſehr ſchönes Bauerngut, 138 Morgen
Rübenboden in der beſten Gegend iſt ſofort durch Da ſanmlung in der Kaiſer-
mich unter den günſtigſten Bedingungen zu ver-
kaufen.

Merſeburg, Gotthardtsſtr. 8. R. PatyActuar a. D. und gerichtl. Taxator.

Arrkülleriee.
Freitag. den G. ds. Mts.,

Abends S Uhr.

Tagesordnung Wahl des Ehren-
rathes (8 16 der Statuten) Feier
von Kaiſers Geburtstag Jnnere
Angelegenheiten.

Der Vorstandl.
Freiwilliger Jeld- Verkauf
Nächſten Sonnabend, den 7. März dNachmittags 2 Uhr

ſollen im Gaſthofe zu Geuſa 11 Morgen 91 Ruthen Feld in Geuſaer
Flur entweder im Ganzen oder im Einzelnen meiſtbietend verkauft werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 3 März 1885.

Gelhert,

Ortskrankenkaſſe
der Schuhmacher.

Montag, den 9. März er.,
Abends 6 Uhr.

General-Versammlung
Der Vorſtand.

General -Versammlung
der Ortskrankenkaſſe des

Maurergewerks hier.
Kr.Ger.Actuar z. D. u. Ger.Taxator. Sonntag, 8. März, Abends 6 Uhr

I ELIIIIA IIIAm Dienstag den 10. März d. Js., Vormittags Ausgabe der neuen Statutenbücher.
10 WUhr ſollen auf dem Rittergut hierſelbſt

190 Stück kernfette Hammel rtskrankenkaſſe
Baarzahlung oder Anzahlung von 5 Mk. pro Kopf, verkauft werden.

Mitter gut V egarete b. Merſeburg.
M. Ahrenholz

im Locale der „guten Quelle.“
Tagesordnung:

2) Zahlung der Beiträge.
Der Vorſtand.

der Bäcker.
Donnerſtag 3 Uhr Auf-
Iage.

Ro

garne zu Fabrikpreiſen abzugeben.
waarengeſchäft wird in derſelben Weiſe unter meiner Firma fortgeführt
und bitte ich, bei Bedarf mich gütigſt beehren zu wollen.

und Viehmarkt in Eukritzſch.

Helchäfts-Eröffnung.

Achtungsvoll Leiecdel,Gotthardtöſtr. 28. (n. Hotel z. h. Mond.)

Ein fein möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet in der

Nähe des Domes iſt ſofortMit dem heutigen Tage eröffnete ich neben meiner Strumpfwirkerei einen zu beziehen. Näheres in der

Wollwaaron Handel St vortheilhafte Abſchlüſſe bin ich in den Stand geſetzt T T77 immer iſt zu vermiethen und 1
Das bisher betriebene Korb- gen zu beſehen, ß

Kreisblatt- Expedition.
Ein freundlich möblirtes

Burgſtraße 19.
Eine möblirte Stube

ſofort oder 1. April zu ver

Dienstag, den 10. März 1885.
Abgaben werden nicht erhoben.

Der Gemeinderath zu Eutritzſch.
Thomas

l 4 S S S J

e r nX Schönedech a b

miethen. Clobigkauerſtr. 5b.
Einen Lehrling ſucht

H. Müller jun.,
Klempnermeiſter, Schmaleſtr. 10.,

Einen Lehrling ſucht
Bäckermeiſter Kremtz

in Keuſchberg.

übernimmt

„Bahnverbindung“
Vorarbeiten und Bauausführungen

von Eiſenbahn-Anſchlüſſen

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

P. Knaubel,Bäckermeiſter, Reuſchberg.

Einen Lehrlingſucht zu Oſtern Kunſt und e

ärtner We Böttcher.fepne', lngen, ß Clobigkauerſtraße 5b.



her.

Entrüſtung gemacht, blickte verdutzt, als von dem
Telegramm die Rede war.

„Ein Telegramm fragte er. „Davon habenSie ja noch kein Wort Sag Durch ein Tele

gramm iſt Herr Eduard gewarnt worden
„Chiffrirt und von hier geſandt“, erwiderte

Etwold mißtrauiſch. „Wer kann das wohl
geſandt haben 2“

Duprat zuckte die Achſeln.
„Jch jedenfalls nicht“, ſagte er, „da ich wußte,

daß Sie Jhr Ehrenwort verpfändet hatten.
Aber hat man in Herrn Eduard's Wohnung
noch andere Anhaltspunkte für die angebliche
Münzfälſchung gefunden Gewiß nein.“

Der Kommerzienrath ſchüttelte finſter den
Kopf.WMean ſucht jetzt den Baron“, ſagte er, „der

Eduard, wie es ſcheint, zu allen ſeinen Aus-
ſchweifungen verleitete.“

Duprat wechſelte die Farbe. Was er vorhin
nur vermuthet, ſchien ihm jetzt gewiß, daß
nämlich Dryden, ſtatt ſelbſt nach M. zu reiſen,
dorthin nur telegraphirte, um dann ſelbſt zu
flichen, und daß man ſeine Karte bei Eduard
gefunden.

„Den Baron?“ fragte er unſicher.
Baron

„Sie müßten ihn doch kennen“, entgegnete
ärgerlich der Kommerzienrath.

„Jch Wieſo denn ich
„Man nannte Jhren und ſeinen Namen

zuſammen und ſchrieb Jhnen gemeinſchaftlich einen
böſen Einfluß auf Eduard zu.“

Duprat bedurfte ſeiner ganzen Kaltblütigkeit,
um den forſchenden Blick Etwolds auszuhalten.
Er fand nicht ſogleich eine Antwort auf deſſen
Anſchuldigung.

„Sie ſchweigen“, bemerkte Jener ſtreng.
„Ja, ich bin ſprachlos vor Erſtaunen“, gab

Duprat jetzt zu, „daß man ſo etwas ſagen und
noch mehr, daß Sie es glauben können. Jch
kenne gar keinen Baron Dryden Er ſtockte
er hatte ein einziges Wort zu viel geſagt, das
aber in dieſem Augenblicke ſchwerer wog als
eine ganze Rede.

„Dryden fragte Etwold.
Jhnen denn ſchon den Namen

„Jch glaube doch, daß Sie ihn nannten.“
„Jch glaube nicht, nein, ich bin mir Deſſen

ſicher, daß ich den Namen noch nicht nannte.“

„Welchen

„Nannte ich

„Der Reſpekt verbietet mir, noch weiter zu
widerſprechen entgegnete Duprat demüthig.
„Wenn mir alſo, da von einem Baron die Rede
geweſen, dieſer Name entſchlüpfte, mag es wohl
ſein, daß Herr Eduard denſelben mir einmal
nannte. Ja, ich glaube, er that es ſogar.“ Bei
dieſen Worten griff ſich Herr Duprat, nachdenk-
lich an die Stirn, was wieder einen durchaus
glaubhaften Eindruck machte.

„Dann würde Das alſo eine Beſtätigung
Deſſen ſein, was Andere ſagen“, ſprach der
Kommerzienrath. „Dryden heißt jener Mann
in Wirklichkeit. Er ſoll hier in der Reſidenz gelebt
haben aber in dem Augenblicke, wo man ſich ſeiner
verſichern möchte, iſt er ſpurlos verſchwunden.“

„Faſt ſcheint es, als wenn dann die Warnung
von ihm ausgegangen.“ Duprat bückte ſich zum
Feuer, in dem er ſchürte, ſo daß der Kommer-
zienrath ſein Geſicht nicht ſehen konnte. Es
hatte einen ſpöttiſchen, lauernden Ausdruck.

„Das wäre ſehr wunderbar! Dann müßte
ihm doch Einer von uns verrathen haben was
der Kommiſſar hier wollte nun, und ich that
Das ſicher nicht.“

(Fortſetzung folgt.)

Joppen etc. zu solidesten Preisen.

Das Herren- und Knaben Garderobe- Magazin

von 0TTO ENGBEI, Grünmarkt (früher C. Grunemann)
empfiehlt sein reichhaltig sortirtes Lager von Herren-Anzügen, Iaquets,

Desgl. reichhaltige Auswahl von Knaben-
Anzügen in allen Stoffen bei solidester Preisnotirung. Anzüge für Confir-
manden schon von 20 Mark an in nur gediegenen Stoffen.

X Die neuen Frühjahrsstoffe sind eingetroffen und werden Be-
stellungen nach Maass prompt und billigst angefertigt.

Achtungsvoll Octo m t,
am Grünmarkt,

h
r innnnnnaee

Monig.Feinſten hieſ. Blüthenhonig
à Pfd. 1,25 Mk. excl. Glas

ff. Fenchelblüthenhoni
à Pfd. 1,00 Mk. excl. Glas.

Alles garantirt reiner Schleuderhonig.

O. Beeclkk,
Fabrik Rattmannsdorf.

Herzog Christian.
Heute Donnerſtag von Abends

7 Uhr ab

Salzknochen.
SChICOPa U.

Freitag Abend findet ein

Goncxert
unter Mitwirkung des Solo-Piſtoniſten
Herrn Johnſon aus London und
des berühmten Komikers Herrn
Traumer ſtatt.

Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt

Otto WaschinsKky,
im alten Gaſthof.

Ein braunes Pferd iſt zu
verkaufen. Daspig 15.

Paar Schlachte
rateure paſſend ſtehen
zu verkaufen

Meuschau 17.
Eine Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen.
Groß-Kayna 18.

Samen-Offerte.
Alle Sorten Gemüſe-, Feld-,

Gras- und Blumenſämereien,
beſonders Neuheiten ſind einge
troffen und empfiehlt billigſt

Julius Thomas,
Neumarkt 75.

Als Saamen- Kartoffeln zu
verkaufen

frühe blaue- (ſehr früh),
weiße Netz (früh),

Auguſt
Zucker

weißfleiſchige blaßrothe Zwiebel-.
Sämmtlich auf leichtem Lehm mit

Kiesunterlage gewachſen.
Dom. Schladebach b. Kötzſchau.

W. Schele.

Sicherheits-
Sturm Zündhölzer

empfiehlt

Ernst VIeyer,
Bahnhofſtraße Nr. 1.

Zur Bismarck Stiftung
gingen ein:

von A. W. 3 Mk.
Den Geſammtbetrag haben wir mit 95,25

Mk. nunmehr abgeführt.
Die Exped. des Kreisbl.

Für die Langholz'ſche Familie
gingen ein

von G. H. 3 Mk.
worüber wir quittiren.

Weitere Gaben werden entgegen
genommen von der

Exped. des Kreisbl.

Pr. Schreiber's Conditorei
empfiehlt als Specialität

Baumkuchen
ganz vorzüglich im Geſchmack und
täglich friſch.

Specialarzt
Dr. med. NMeyer,

Berlin. Leipzigerstr. 91
heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrank-
heiten und Schwächezuſtände. Auch
brieflich.

woBaZza.
Der Bazar zum Beſten unſeres Frauen-

Vereins findet in dieſem Jahr in der
letzten Woche des April ſtatt.

Der Jahresbericht über die Thätigkeit
unſeres Vereins, über ſeine Einnahmen und
Ausgaben, welcher als Beilage der Nr, 53
dieſes Blattes beigegeben war, und auf welchen
das geehrte Publikum aufmerkſam zu machen
wir uns erlauben, weiſt nach, daß der Ertrag
des Bazars unſre Haupteinnahme ausmacht.
Es ermuthigt uns dieſer Umſtand die Freunde
unſres Vereins wieder recht dringend und
herzlich zu bitten uns auch diesmal bei dieſem
Liebeswerk zu helfen, damit ein reicher Ertrag
des Bazars es uns möglich mache unſre
Arbeit in alter Weiſe fortzuführen, und unſer
im vorigen Jahr begonnenes Werk die
Pflegeanſtalt für kleine Kinder
(Krippe) auch in dieſem Jahr ſegensreich zu
fördern.

Zur Annahme von Saben für den Bazar
ſind die unterzeichneten Vorſtandemitglieder
des vaterländiſchen Frauenvereins gern bereit.
A. v. Dieſt. M. Armſtroff. V. Rerger.
M. Plancke. F. Vohne. A. v. Buggenhagen.

C. Crüger. A. Ey(au. A. Habler.
Ch. rumbäch. Th. Hanewald. O. v Rehſer.
M. Schede, A. Schraube. M. v. Tiedemann.

M. Hräfin v. Wintzingerode.

Zugelaufen ein ſchwarzer
Jagdhund auf

Rittergut Kötzſchlitz.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 5. März. Neues: Walde-

mar. ültes: Anfang 7 Uhr. Der
Troubadour.

Danm l.
Herzlichſten Dank, allen denen,

welche den Sarg unſeres unvergeßlichen
Gatten und Vaters, des Hofmeiſters
Schneider, ſo reichlich mit Blumen
ſchmückten und namentlich Herrn Amt-
mann Schele ſowie deſſen Fräulein
Schweſtern, für die vielen Beweiſe
liebevoller Fürſorge bei Lebzeiten des
Verſtorbenen, den Herrn Paſtor für
die troſtreichen Worte am Grabe, den
Kriegerverein für die ehrende
Begleitung, ſowie Allen, welche ihre
Theilnahme zeigten.

Schladebach.
Die trauernden Hinterbliebenen

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichen Rath-

ſchluß entſchlief ſanft heute Morgen
9 Uhr an Lungenlähmung unſer un-
vergeßlicher lieber Bruder der Gym-
naſial-Ober-Lehrer Dr. Carl Wil
helm Alfred Friedrich. Dies
zeigen tiefbetrübt an die trauernden
Schweſtern Adele Friedrich,

Laura Friedrich.
Stolp in Pommern, 1. März 1885.



s Geſtern Abend fand im Saale der „Kaiſer Wilhelms
Halle“ eine Muſik- Aufführung unſeres Geſang-
Vereins ſtatt, zu welcher ſich, wie bei allen derartigen
Aufführungen, eine ungemein große Zahl von Zuhörern
eingefunden hatte. Das Programm derſelben bot „Kyrie“
und „Gloria“ aus der Meſſe in Cdur, Op. 86 von Beet-
hoven, eine Ouverture vom Dirigenten, Herrn Domorganiſt
C. Schumann und „Der Roſe Pilgerfahrt“ Märchen
nach einer Dichtung von M. Horn für Soloſtimmen, Chor
und Orcheſter von R. Schumann, und wurden ſowohl die
Chöre in der Beethoven'ſchen und R. Schumann'ſchen
Compoſition mit gewohnter Präciſion und feiner Nüan
eierung vorgetragen, als auch die in denſelben vorkommen
den Soloparthien ausſchließlich von Mitgliedern des
Vereins übernommen recht wacker ausgeführt. Jn
gleicher Weiſe fand auch die höchſt anſprechende Ouverture
ſeitens des Orcheſters eine angemeſſene wirkungs-
volle Executierung, ſo daß dieſe Aufführung ſich
den früheren würdig an die Seite ſtellen kann.
Eine beſondere Bedeutung erhielt die Aufführung dadurch,
daß ſie die 100ſte war, welche unter Leitung ſeines
gegenwärtigen Dirigenten im Vereine ſtattgefunden. Die
erſte derſelben fand am 9. März 1861 im Schloßgarten
Salon ſtatt.) Mit Rückſicht darauf hatte der Verein es
fich nicht nehmen laſſen, dem Gefühle ſeiner Werthſchätzung
und Dankbarkeit gegen ſeinen verdienſtvollen Dirigenten
durch eine demſelben dargebrachte Ovation beſonderen Aus
druck zu geben. Nach Schluß des officiellen Programms
blieb der bei Weitem größte Theil der Zuhörer mit den
ſingenden Mitgliedern im Saale zurück und wurde dem-
nächſt nach einem ſeitens einer Dame geſprochenen bezüg
lichen Prologe und einer kurzen Anſprache an den Gefeierten
ſeitens eines Herrn aus dem Vereine, welche ihren Ab-
ſchluß in einem dreimaligen Hochrufe auf Herrn Dom-
organiſt Schumann fand, dem Letzteren als Ehrengeſchenk
ſeitens des Vereins ein prächtiger Notenſchrank, dement
ſprechender Stuhl und 2 Büſten von Componiſten darge
bracht. Der Notenſchrank, durchaus aus Eichenholz, iſt
nach Zeichnung eines hieſigen Herrn Baumeiſters in der
Werkſtatt der Herrn Gebrüder Malpricht hierſelbſt gefertigt
und ein Kunſtwerk zu nennen. Jn zwangloſem Beiſammen
ſein fand nun noch eine Reihe muſikaliſcher Vorträge,
ernſten und humoriſtiſchen Genres ſtatt, und rief unter den
letzteren beſonders der von einer Anzahl Damen ganz vor
züglich vorgetragenen „Kaffee-Klatſch“ von GrabenHoff-
mann einen wahren Beifallsſturm hervor.

Der Briefträger, namentlich der das
platte Land beſuchende, ſchreibt das „B. St.“,
kommt oft in die Lage, außer ſeinen „rechtmäßigen
Forderungen“ auch noch eine „Naturalleiſtung“
zu empfangen. So lange dieſe ſich auf eine
Taſſe Kaffee oder ein anderes unſchuldiges Ge-
tränk beſchränkt, kann der Abgeſandte Stephans
darob zufrieden ſein, allein manche Leute glauben,
den „armen Briefträger“ mit ſpirituoſen Ge-
tränken taktiren zu müſſen, und es kommt noch
hier und da vor, daß der Bote trotz der beſten
Abſicht mit dergleichen Sachen nach und nach
betrunken gemacht wird. Es wird auf dieſe
Art häufig aus einem nüchternen Menſchen aus
Angewohnheit ein Trinker, und gefährdet der-
jenige, welcher dem Briefträger mit der Dar-
reichung geiſtiger Getränke einen Liebesdienſt zu
erweiſen glaubt, nicht nur deſſen Stellung, ſondern
auch die pflichtmäßige und pünktliche Beſorgung
ſeines Dienſtes, und damit in Verbindung bringt
er auch die Jntereſſen des korreſpondirenden
Publikums in Gefahr. Nicht Jedermann hat
ſo viel moraliſchen Halt, eine ihm nachtheilige
Gabe beſtimmt abzuweiſen, deshalb bitten wir
im Jntereſſe der dadurch Geſchädigten um Unter
laſſung ſo zweifelhafter Wohlthaten.

Deutſche Turnerſchaft. Vom Bundes
vorort des Nordamerikaniſchen Turnerbundes
iſt folgendes Schreiben eingegangen

St. Louis Mo., Jan. 30. 1885. 1122 Ham. Street.
An die Deutſche Turnerſchaft. Herrn Dr. Ferd. Goetz,
Ausſchußgeſchäftsführer, Lindenau Leipzig. Gut Heil! Zu
unſerem am 20., 21. 22., 23 und 24. Juni d. J. in
Newark N.J, ſtattfindenden 24. Bundesturnfeſte laden
wir Euch, liebe Turngenoſſen freundlichſt ein und hoffen
nur daß wenn auch Eure Betheiligung wegen Eures
eigenen, im Juli in Dresden abzuhaltenden Turnfeſtes
keine große ſein wird, doch wenigſtens die deutſche Turner-
ſchaft durch eine Delegation vertreten ſein wird. Ein
echt turneriſcher, herzlicher Empfang iſt Euch gewiß! Mit
der Bitte, dieſe unſere Einladung baldigſt zur Kenntniß
nahme der Turnerſchaft zu bringen, zeichnet mit freund
lichem Gruß. Für den Bundesvorort Hugo Gollmer,
korreſp. Schriftwart. Etwaige Korreſpondenzen, betreffs des
Feſtes ſelbſt, ſind zu richten an Bundesturnfeſt, per Adr.
Paul W. Roder, 776 Broad W. Newark N. J.

Der Geſchäftsf. der Deutſchen Turnerſchaft,
Herr Dr. Ferd. Goetz giebt Vorſtehendes in der
ſoeben erſchienenen Nummer der „Deutſchen
Turnerzeitung“ bekannt.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Bitterfeld, 27. Febr. Auf der Deſſau-

Leipziger Chauſſee, unweit der benachbarten
Grube „Luiſe“, hielt geſtern ein beladener Kohlen-
wagen mit einem Schilde der Firma Gottlieb
Nagel aus Klein-Mochlau, unter deſſen einem
Vorderrade mit dem Geſicht auf dem Erdboden
der Leichnam des Geſchirrführers, Namens

Eduard Möbius ſich befand. Das Rad ſtand
auf dem Rücken des Körpers. Unzgweifelhaft iſt
Möbius während der Fahrt aus der Schoßkelle
des Wagens herabgeſtürzt. Der Tod muß ſo
fort eingetreten ſein. Der Verunglückte hinter-
läßt eine Frau und vier unverſorgte Kinder.

Freyburg, 27. Febr. Der Roßmarkt, wel
cher heute hier abgehalten wurde, trug nicht das
lebhafte Gepräge wie in früheren Jahren. Auf-
getrieben waren ca. 500 Stück Pferde, 140
Läuferſchweine, 280 Saugſchweine u. 9. St.
Rindvieh. Der Handel in Pferden verlief flau,
dagegen waren Schweine lebhaft begehrt. Saug-
ſchweine wurden pro Paar mit 18--24 M. be
zahlt und ebenſo erzielten Läufer ziemlich hohe
Preiſe. Der früher ſtark frequentirte Krammarkt
hatte auch in dieſem Jahre einen weiteren Rück-
gang erfahren. Der Markt war vom herrlich-
ſten Frühjahrswetter begünſtigt.

Weimar, 26. Februar. (Bismarck-
ſpende.) Das Erträgniß der Sammlungen
für die Bismarckſpende im hieſigen Wahlkreiſe
beziffert ſich bis jetzt auf 3540 Mk., doch haben
noch keineswegs alle Sammelſtellen abgeliefert.
Das Geſammtergebniß wird ſich auf etwa 5000
Mk. ſtellen, eine Summe, die gewiß nicht unbe
trächtlich erſcheint, wenn man erwägt, daß in
Thüringen die bäuerliche Bevölkerung durchaus
nicht zu den wohlhabenden gehört.

Lotterie
Haupt- Gewinne der 3. Claſſe 107. Königl. Sächſ.

LandesLotterie. (Leipzig 2. März.) 40000 M. auf Nr.
4068. 20 000 M. auf Nr. 6863. 5000 M. auf Nr. 1208
5568 38443 41 149 55349 68809. 3000 M. auf
Nr. 12539 15855 23 656 28 997 41944 42 994
46 068 49 318 70789 88 055. Gewinne à 1000 M. auf
Nr. 1034 4306 4877 5155 7205 12527 14888 15 157
17680 20507 25 188 35596 43 141 47 511 47 538
48 992 56905 59547 60818 74799 81029 81611
94064 95 156 96 256 99 567.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer konferirte in den letzten Tagen

wiederholt mit dem Reichskanzler. Sonnabend
wurden u, A. der württembergiſche General-
lieutenant von Brandenſtein, ſowie der Contre-
Admiral Pirner in Audienz empfangen. Der
Kronprinz wohnte in ſeiner Eigenſchaft als
Statthalter von Pommern, längere Zeit einem
Balle des Vereins der Pommern bei. Am
Sonntag ertheilte der Kaiſer u. A. dem Baron
Carl Meyer von Rothſchildt, ſowie dem Dom-
probſt Dr. Holzer aus Trier Audienz. Am Nach
mittag erſchien Fürſt Bismarck zum Vortrage
im Palais.

Der Kaiſer trägt gewiſſe, ihm beſonders
werthvolle Ordenszeichen in denſelben Exem-
plaren ſchon ſeit ſeiner Jugendzeit. Hierzu ge-
hört zum Beiſpiel der ruſſiſche St. Georgs-Orden,
den er 1814 erhielt, ſowie die Kette des ſchwarzen
Adlerordens, welche ſeine Bruſt bei feierlichen
Gelegenheiten ſchmückt. Auch bei der Todten-
feier für den Hausminiſter Grafen Schleinitz
hatte der Kaiſer dieſelbe angelegt. Jn der langen
Reihe von Jahren muß ſich nun eine der Oeſen,
welche die Glieder der Kette zuſammenhalten
abwechſelnd der goldene Namenszug des Stifters
und ein Adler in Emaille durchgerieben haben,
denn als der Kaiſer nach dem Palais zurückge-
kehrt war, fehlte eins der Glieder und bis jetzt
hat ſich noch kein Finder gemeldet.

Die Beiſetzung des verſtorbenen ſächſiſchen
Geſandten in Berlin, v. Noſtiz- Wallwitz
iſt auf dem Gute Schweickersheim in Sachſen
erfolgt. Eine Deputation des Bundesrathes
unter Führung des Staatsſekretärs v. Bötticher
nahm an der Ceremonie Theil.

Der Herzog von Anhalt hat dem Könige
Ludwig von Bayern den Hausorden
Albrecht des Bären verliehen und Prinz
Friedrich von Anhalt dem Könige die Dekoration
perſönlich überreicht.

Der ungariſche Miniſterpräſident
Tisza feierte am Sonntag ſein 10jährig es
Amtsjubiläum. Eine Deputation der Peſther
Bürgerſchaft gratulirte und ſprach ihren Dank
für das Wohlwollen aus, welches der Miniſter
der Stadt gegenüber bewieſen.

Dem Prinzen Albert Victor von
Großbritannien, dem älteſten Sohne des
Prinzen von Wales, iſt laut amtlicher Mitthei-
lung im Reichsanzeiger der Schwarze Adler-
Orden verliehen worden.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Der preußiſche Finanzminiſter v. Schol z
iſt von der Univerſität Bonn zum Doctor beider
Rechte honoris causa ernannt worden.

Das Befinden des Erbgroßherzogs
von Baden, der ſich bei einem Falle den Arm
verletzte, iſt befriedigend.

Die „Nat. Ztg.“ erklärt die Nachricht, Graf
Stolberg-Wernigerode ſolle das Haus-
miniſterium in Berlin übernehmen, für un
begründet. Eine definitive Beſetzung der Stelle
ſtehe noch gar nicht in Frage.

Pariſer Blätter ſind ſchon wieder ein
mal ſtark in der Mittheilung von Räuberge-
ſchichten über deutſche Offiziere in chine-
ſiſchen Dienſten, welche ihre Namen geändert
haben und alſo auch den deutſchen Conſulaten
in China nicht näher bekannt ſind. Natürlich
ſind das wieder einmal Alfanzereien, denn im
aktiven oder Reſerveverhältniß ſtehende deutſche
Offiziere können jetzt nicht in chineſiſchen Dienſt
treten aus dem ſehr einfachen Grunde, weil ihnen
das verboten iſt. Das deutſche Reich würde
damit ſeine Neutralität aufgeben.

Der älteſte jetzt lebende Menſch auf
der ganzen Erde dürfte John Long in
Chicago ſein, der im Jahre 1739 (77) geboren,
alſo jetzt über 145 Jahre alt iſt. Was äber
dem Leben dieſes modernen Methuſalem einen
ganz eigenen, abenteuerlichen Reiz verleiht, das
iſt der Umſtand, daß derſelbe 125 Jahre ſeines
Lebens in der Sklaverei zugebracht hat. Jetzt
wird der Greis in einem öffentlichen Muſeum
in Chicago als ethnologiſches Wunder an
geſtaunt.

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche. Donnerſtag, abends 7 Uhr, Miſſions

ſtunde. Herr Diac. Armſtroff.

Banbvels-Blatt-
Fonds Börſe.

Berlin, 3. März. 4 Preußiſche Conſols 104,80
Discontogeſellſchaft 211, Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 108,75. 4 Ungar, Goldrente 81,80. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 83,50. Oeſterr. FranzStaatsbahn 508,50
Oeſterr. Credit-Actien 522, Tendenz ziemlich feſt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 3. März. Weizen (gelber) April-Mai 177,

Juli- Auguſt 164,70 matt. Roggen April Mai 148,50
Juni Juli 149,50. Juli- Auguſt 150,50, matt.

Gerſte le. 125--185. Hafer April-Mai 142,25
Spiritus loco 43,30. April-Mai 44,10. Juli- Auguſt

46,10 ſtill. Rüböl loco 51,20. April Mai 51,
Sept. Oct. 53,20 M.

Magdeburg, 3. März. Land Weizen 158--163 Mk
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 148 158
Mk., Rauh Weizen 147--154 Mk., Roggen 146--150 Mk.
ChevalierGerſte 165-- 185 Mk. Land Gerſte 146 164
Mk., Hafer 146--152 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 43,00--43,50 M.

Halle, 3. März. Weizen 1000 kg mittlerer 147
152 M., beſter bis 165 M. Feuchte Waare ſtark,
angeb. u. weſentl. bill. Roggen 1000 K. 143 150 M
fremd. über Notiz. Gerſte 1000 Kg Futtergerſte 130
140 Mk, Land 142--155 M., feine Chevalier- 160
175 M., Gerſtenmalz 100 kg 27,00--28,50 B.

Hafer 1090 K. 146 151 M. feſt. Victoria Erbſen
bis 175, M. f. ü. Notiz. Weiße Bohnen 100 K. 20--21
M. Linſen 100 k, M. 18--24 Kümmel 100 Kg zu
90 vergebl. angeb. Kleeſaat. 100 K. Rothklee 60-—-90, Weiß-
60 112, Schwed. flau 60--110, Luzerne 110--146,
Esparſette 30-34, Thymothee 32--45, Ryagras
32-36 M Oelſaaten 1000 kg Raps 10060 kg
250 Mk, Stärke 100 K. 35,00 M., feſter,
Spiritus 10,000 Liter p C. loco etwas feſter, Kartoffel
43,70 M. Rübenſpiritus 42,30 M. Rüböl 100 kg
51,50 M. Solaröl 100 Kg 0,825/300 Termine 15,50

16, M. Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M.,
helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14 M

Kleie, Roggen- 10 kg 10,75- 11, M. Weizen
ſchaalen 9, M., Weizengriesklete 9,50 1 0, M.
Oelkuchen 100 K3, fremde 13,00 hieſige 14,00 M.

Redaction: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Eine billige, aber sichereKur.) Querfurt (Provinz Sachsen). Auf Ihr
schriſtliches Ersuchen will ich Sie hiermit benach-
richtigen, dass mir IhreApotheker R Brandt's Schweizer-
pillen sehr gute Dienste geleistet haben. Ich gebrauchte
sie gegen Brustschmerz, Kopfschmerz, Mattigkeit
und Appsetitlosigkeit. Schon nach Gebrauch von zwei
Schachteln war mir es besser geworden meine Frau
litt ebenfalls an denselben Vebeln und ist auch besser
geworden. Nun habe ich mir die Schweizerpillen
(erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken) als
unentbehrliches Hausmittel angeschafft, denn ich
fühle mich stets wohl nach dem Gebrauch. Acht-
ungsvoll Hermann Böttcher, Ziegeldecker.

Man achte genau darauf, dass jede Schachtel als
Etiquett ein weisses Kreuz in rothem Grund und den
Namenszug R. Brandt's trägt.

ſeine
bewi
der
ford
Dire
Mk.
Stin
wurd
Gen
herg
(Dor

der
eing

int
welc

gege
vitte

das
zuſa
dem

zwa:
beka

nach

wur
T

zu
Kon
Ruh

V

Dia
Etw
Solt


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 54.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






